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Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
10 . Februar l . I . wurde Werkstättevorsteher Friedrich
Meythaler in Karlsruhe unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste auf 1 . April l . I . in den
Ruhestand versetzt. _ _ _ _

Mcht -Nrnllichri Theil .
* Zweideutige Politik .

Das Auftreten des Herrn Cecil Rhodes vor der parla¬
mentarischen Untersuchungskommission zeugt von einem
Selbstgefühl , wie es nur Denjenigen zu beseelen pflegt ,
der sich als Herrn der Situation fühlt . Von Rechts¬
wegen sollte Cecil Rhodes nicht als Ankläger , sondern
als Angeklagter dastehen , wie er denn ja selbst mit
cynischer Offenheit zugegeben hat , daß er die eigentliche
treibende Kraft deA gegen die staatliche Selbständig¬
keit der Südafrikanischen Republik gerichteten Komplots
gewesen ist . Das ganze Auftreten des Mannes vor dem
Untersuchungsausschuß stimmt übrigens nur zu sehr überein
mit der Tendenz , welche der englischen Südafrikapolitik
ihr charakteristisches Gepräge verleiht und die öffentliche
Meinung außerhalb Englands mit dem begründetsten
Mißtrauen in die zu erwartenden Ergebnisse des von dem
parlamentarischen Untersuchungsausschüsse eingeleiteten Ver¬
fahrens erfüllt . Es heißt doch wirklich den thatsächlichen
Hergang auf den Kopf stellen , wenn Cecil Rhodes die
Regierung des Präsidenten Krüger mit der Verantwortlich¬
keit für sein und Jameson 's völkerrechtswidriges Handeln
belastet , weil jene es ablehnte , die Uitlanders ohne jegliche
Bürgschaft für staatstreues Verhalten , zu Vollbürgern
der Republik zu proklamiren , und unparteiischen Lesern der
Rhodes '

schen Ausführungen muß es als der Gipfel der
Unverfrorenheit erscheinen , wenn Herr Rhodes aus dem
Scheitern des Planes , mit der staatlichen Unabhängigkeit
der Burenrepublik auf konstitutionellem Wege — der
Majorisirung durch das mit dem Bürgerrecht zu bege¬
hende Uitlanderthum — fertig zu werden , die Befugniß
zur Beschreitung des nichtkonstitutionellen Weges ableiten
möchte. Was Herr Rhodes als „dauernd unfreundliche
Haltung Transvaals gegenüber der Kapkolonie " tadelt ,
ist nichts anderes als das sehr natürliche und sehr gerecht¬
fertigte Widerstreben , sich vor den , noch obendrein in
rücksichtslosester Weise erhobenen Anmaßlichkeiten einer
auf ihr numerisches Uebergewicht pochenden Race zu
beugen . Jndeß Herr Cecil Rhodes kennt die Herren im
Untersuchungsausschuß so gut , wie sie ihn ; deßhalb
nahm er auch keinen Anstand , das Märchen von den
gemeinschaftlichen Jntriguen des Präsidenten Krüger und
einer fremden Macht — gemeint ist natürlich Deutschland
— gegen die britische Stellung in Südafrika vorzubringen
in der sicheren Ueberzeugung , dadurch ein sympathisches
Echo in der englischen Volksseele wachzurufen . Vom
Standpunkte der englischen Südafrikainteressen hat Herr
Rhodes vor dem Untersuchungsausschüsse ja sehr geschickt
plaidirt . Es dürfte kaum einen Engländer geben , der nicht
im Herzen ihm rückhaltlos beipflichtete und von ganzer Seele
die Verkettung von Umständen bedauerte , an welcher das
so geschickt eingefädelte Rhodes -Jameson ' sche Flibustierstück
Schiffbruch litt . Auch darf man als ziemlich sicher an¬
nehmen , daß die Thätigkeit des Ausschusses eine thunlichst
„diskrete " sein wird . In der englischen Politik , mag es
sich nun um Südafrika oder was immer handeln , spielen
Recht und'

Billigkeit nicht immer die erste Rolle , eine um
so größere aber spielt der Utilitarismus , der alles sank-
tionirt , was dem Lande nützt , alles verwirft , was den
Landesinteressen zuwiderläuft . Deshalb konnte Cecil
Rhodes von seinem Standpunkte aus mit vollem Fug

- die Besetzung Kretas durch Griechenland mit dem verun¬
glückten Jameson ' schen Raubzuge in Parallele stellen und
erklären , daß , so zweifellos rechtswidrig das griechische
Vorgehen sei , es doch in England allgemein gebilligt
werde . — In Prätoria wird man . durch frühere Erfah¬
rungen zur Genüge mit dem englischen Volkscharakter und
dem Geiste der englischen Politik vertraut , durch das Auf¬
treten Cecil Rhodes vor dem parlamentarischen Unter¬
suchungsausschüsse nicht überrascht sein, wohl aber durch
dasselbe sich in dem Entschlüsse bestärkt fühlen , der eng¬
lischen Südafrikapolitik nach wie vor das schärfste Miß¬
trauen entgegenzusetzen.

Zur Lage im Orient .
! Eine uns auS London zugchende Meldung hebt hervor ,

baß die Auflehnung Griechenlands gegen den Willen
Europas , abgesehen von der scharfen Berurtheilung , welche

dieselbe seitens der Kabinette der Mächte erfährt , insbesondere
bei den Höfen von St . Petersburg , Berlin und London leb¬
hafte Verstimmung gegen den Athener Hof hcrvorruft . Es
wurde von den erstgenannten Höfen sehr unangenehm
empfunden , daß in einem Theile der öffentlichen Meinung
Europas angesichts des Trotzes Griechenlands gegen ent¬
schiedene Forderungen der Mächte die Bermuthung entstehen
konnte , daß man sich in Athen im Hinblicke auf die ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen zwischen den genannten Höfen
einerseits und dem griechischen Königshause andererseits
für den Fall eines aggressiven Vorgehens bezüglich
Kretas mit der Hoffnung einer schonenden Haltung der be¬
treffenden Großmächte gegenüber Griechenland schmeicheln
durfte . Eben um dem Verdachte einer derartigen Connivenz
allen Boden zu entziehen , seien es gerade Deutschland , Ruß¬
land und England gewesen, welche in Athen den schärfsten
Ton anschlugen . Das Berliner Kabinct habe seine Miß¬
billigung über daS Vorgehen Griechenlands in den strengsten
Worten ausdrückcn lasten ; in nicht minder nachdrückliche
Form habe das St . Petersburger Kabinet seinen Tadel ge¬
kleidet , und das Londoner Kabinet habe kategorisch erklärt ,
daß die Annexion Kretas durch Griechenland unzulässig sei ,
mit der Begründung , daß die Duldung der Losreißung dieser
Insel von der Türkei in Bezug auf die anderen Balkanstaaten
ein gefährliches Präcedens bilden würde .

/ Wie uns aus St . Petersburg gemeldet wird , hat das
dortige Kabinet infolge eingelaufener Berichte über die angeb¬
lich in Serbien bestehende Absicht, bei Eintritt der besseren
Jahreszeit die seit zwei Jahren in Macedonien bestehende
und niemals ganz unterdrückte aufständische Bewegung wieder
anzufachen und zu unterstützen , durch seinen diplomatischen
Vertreter in Belgrad die bestimmte Erklärung abgeben lassen ,
daß eine derartige Aktion mit den unverrückt auf die Erhal¬
tung des Friedens nnd des 8tutu8 guo auf der Balkanhalb -
inscl abzielenden Absichten der russischen Regierung im Wider¬
spruche stehen würde und daß der Czar bestimmt erwarte ,
daß seitens Serbiens nichts unternommen werde , was geeignet
wäre , das Friedenswerk Eu -opa ' s zu behindern und die Be¬
mühungen der Kabinette zu erschweren . Ein ähnlicher Schritt
des St . Petersburger Kabinets soll, wie unsere Meldurhg hin¬
zufügt , auch in Sofia unternommen worden sein.

Die » Neue Freie Presse « erklärt , daß zu der eingetretencn
Beruhigung die Initiative und die Thätigkeit des Deutschen
Kaisers das Meiste beigctragcn hat . Hauptsächlich seinen
Bemühungen sei es zu danken , daß die Verständigung unter
den Mächten zu einer gemeinsamen Aktion zu Stande ge¬
kommen ist. Der Werth dieses einträchtigen Vorgehens aller
Mächte werde noch dadurch erhöht , daß dasselbe im Einver¬
ständnisse mit der Pforte erfolgte . Insbesondere ist die Okku¬
pation von Canea durch die Landungsabtheilungen der groß -
mächtlichen Flotten mit Zustimmung der Türkei vollzogen
worden . Die Regierung des Sultans habe die Pazifikation
von Kreta den Großmächten auheimgestellt und ihnen zur
Durchführung dieser Aufgabe vollkommen freie Hand gelassen .
Der neue Gouverneur der Insel , Ismail Pascha , habe dies
feierlich anerkannt , indem er eine Note an die Admirale der
verschiedenen fremden Eskadres richtete , worin er sich mit der
Besetzung von Canea vollkommen einverstanden erklärt , und
die muselmanischen Bewohner der Stadt haben diese Maßregel
der Pforte ratifizirt , indem sie die Matrosen und Marine¬
soldaten Englands , Frankreichs , Italiens , Oesterreich -Ungarns
und Rußlands sympathisch begrüßten .

Die Pforte ist somit auf der Insel Kreta für den Augen¬
blick, wenn auch nicht politisch , da der türkische Gouverneur
seine Funktionen fortführt , so doch militärisch ausgeschaltet .
Früher standen den kretensischen Insurgenten in und um Canea
türkische Truppen und türkische Gendarmen , welche die Re¬
präsentanten der Autorität und die Wächter der Ordnung
waren , gegenüber . Nun haben diese Rolle die fünf Groß¬
mächte übernommen , deren Flaggen auf den ruinenhaften
Wällen des alten Kydonia flattern . Aber auch auf Seite der
Aufständischen ist eine Veränderung vor sich gegangen . Die
bei Platania gelandeten griechischen Truppen unter Oberst
Bassos haben sich am Mittwoch mit den Aufständischen ,
welche die sogenannten Akrotirihöhcn östlich von Canea und
Haleppa besetzt hielten , vereinigt , und der griechische Oberst ,
der das Kommando über die Insurgenten übernommen und
die Okkupation der Insel im Namen des Königs Georg aus¬
gesprochen hat . steht nun nicht mehr den Türken , sondern dem
Landungscorps der fünf Großmächte gegenüber . Es tritt da¬
mit nicht nur an die Kommandanten der großmächtlichen
Flotten , welche ihre Regierungen in den kretensischen Gewässern
militärisch und diplomatisch vertreten , sondern auch an die
betheiligteu Kabinette selbst eine heikle Aufgabe heran . Die
Antwort , welche der griechische Truppenkommaudant auf die
Notifikation der Okkupation von Canea und auf die Auffor¬
derung zur Niederlegung der Waffen und zur Einstellung der
Feindseligkeiten ertheilte , war ebenso dreist , wie die gasze

bisherige Haltung Griechenlands . Nicht minder vermessen ist
die Proklamation , welche Oberst Bassos aus seinem Haupt¬
quartier Kloster Gonia . an die Kretenser richtete und worin
er erklärt . Zweck der Okkupation der Insel durch die griechi -
scheu Truppen sei, den auf Kreta herrschenden bcklagenswerthen
Zuständen ein Ziel zu setzen . Diese beiden Aeußerungen d-S
griechischen Kommandanten , sowie die fortgesetzten Truppen¬
transporte von Piräus nach Kreta beweisen, daß die griechische
Regierung nicht geneigt ist, den erneuerten und mit Nachdruck
vorgebrachten Rathschlägen der Mächte zu entsprechen . ES
werden Mittel gesucht und gesunden werden müssen, um den
Hellenen den Willen Europas aufzuzwingen . Eine vollkommene
Abschließung der Insel für weitere Nachschübe von Truppen , Mu¬
nition und Proviant würde sich gewiß als sehr wirksam erweisen ,da die durch den Bürgerkrieg verarmte , etwa 800000 Einwohner
zählende Insel nur schwer im Stande sein dürfte , die zahl¬
reichen Truppen und freiwilligen Aufständischen zu ernähren .
Eine Mattsetzung der griechischen Truppen könnte somit gute
Dienste thun . Dieses Mittel hat schon einmal gute Wirkung
gethan , als die Griechen , als gerade wieder einmal Delyannis
Premierminister war , durch die Vereinigung OstrumelieuS mit
Bulgarien ermuntert , sich mit 12 000 Mann darauf vor¬
bereiteten . in Macedonien einzufallen . Die Mächte , mit Aus¬
nahme Frankreichs , richteten infolge dessen am 6 . Mai 1886
ein Ultimatum an die Athener Regierung und eröffneten , als
dieses von den Hellenen abgelehnt wurde , die Blockade über
den Piräus und alle ostgriechischen Häfen . Nach wenigen
Wochen bereits war Delyannis , der auch den jetzigen Konflikt
provozirt hat , gestürzt , Trikupis übernahm die Regierung und
Griechenland hatte infolge der nutzlosen Mobilisirung 100 Mil¬
lionen Francs Schulden mehr , ganz abgesehen von dem
Schaden , den die Blockade dem griechischen Handel verursacht
hatte . Die Blockade der griechischen Hafenorte dürfte sich
auch diesmal als das beste Mittel erweisen, um den Griechen
den Willen Europas aufzuzwingen .

(Telegramme .)
* Wie » , 18 . Febr . Nach einer Mittheilung hiesiger

Blätter ist zum Kommandeur des zu verstärkenden öster¬
reichisch-ungarischen Geschwaders von Kreta Kontreadmiral
Hinke bestimmt worden .

* Paris , 17 . Febr . In Marseille haben mehrere her¬
vorragende Mitglieder der griechischen Kolonie für die
kretische Expedition Griechenlands bedeutende Summen
zur Verfügung gestellt.

* London , 18 . Febr . Die „ Times " melden aus Canea
vom 17 . d . Mts . , die griechische Regierung habe an¬
geordnet , daß das griechische Konsulat wieder er¬
öffnet werde und seine Flagge hisse. — Nach einer
Meldung der „Daily News " aus Canea soll die Zahl
der bei'm griechischen ! Lager vor Platania befindlichen
Aufständischen schon 6000 betragen . In zwei Tagen
werde sich ihre Zahl auf 20 000 belaufen .

* Athen , 18 . Febr . Deputirtenkammer . Ralli bean¬
tragt Einbringung des Gesetzentwurfes , b̂etreffend die
Beschleunigung der Organisation Kretas . Die
Kammer vertagte die Diskussion hierüber . Das griechische
Konsulat auf Kreta versichert, Vas sos habe neue Befehle
erhalten .

* Athen , 18 . Febr . Der Minister des Auswär¬
tigen beantwortete die Vorstellungen der Gesand¬
ten Frankreichs , Rußlands und Italiens dahin , daß die
griechische Regierung es ablehne, die Torpedobootflottille
zurückzuberufen . Die ihr ertheilten Befehle würden auf¬
recht erhalten .

* Athen , 18 . Febr . Oberst Vassos hat seit der Be¬
setzung Caneas durch die Truppen der Mächte auf den
Plan , diesen Ort anzugreifen , verzichtet und sein Haupt¬
quartier in Gonia aufgeschlagen. Die türkschen Truppen
führen um die Stadt herum Befestigungen auf . Offiziere
der Mächte haben in Begleitung eines türkischen Obersten
die Festung inspizirt .

* Athen , 18 . Febr . Oberstlieutenant Dimbritio ist
zum Chef des Staabes des Expeditionscorps unter Oberst
Vassos ernannt . Mehrere Offiziere sind nach Kreta ent¬
sandt worden , um Freiwilligencorps zu errichten . Ein
Bataillon erhielt Befehl , sich zur Einschiffung nach Kreta
bereit zu halten . — Wie es hier heißt , ist der neue Mi¬
litärkommandant von Kreta , Saadeddin Pascha , heute
Morgen mit 3 Bataillonen dahin abgegangen .

* Athen , 18 . Febr . Privatnachrichten von gestern Abend
zufolge haben die vereinigten Bewohner des Distriktes
Rathymo die Loslösung Kreta 's von der Türkei
und die Vereinigung mit Griechenland proklamirt .
Die Christen halten Rathymo eingeschlossen .

* Canea , 18 . Febr . Eine gemischte Truppenabtheilung
bewacht das griechische Konsulat . Der griechische



Konsul übermittelte den anderen Konsuln und den Ge¬
schwaderchefs die Proklamation des Obersten Vassos .

* Cauea , 18. Febr . Die Admirale der fremden Ge¬
schwader forderten den griechischen Konsul auf , er solle
im Hinblick auf die Aktion der griechischen Regie¬
rung auf Kreta die Flagge über dem Konsulat einziehen .
Der Konsul zog darauf die Flagge ein und entfernte den
Flaggenstock , hat sich jedoch noch nicht eingeschifft.

* Konftantinopcl , 18 . Febr . (Wien . K . K. Korr. -Bur .)
Es verlautet, PhotiadesBey , der frühere Fürst von
Samos , sei zum Generalgouverneur von Kreta in Aussicht
genommen.

* Koostantiuopel , 18 . Febr . Der Verkehr der
griechischen Gesandtschaft mit der Pforte be¬
schränkt sich zur Zeit auf die Erledigung der lausenden
Geschäfte . Das Gerücht, daß die Mobilisirung weiterer
drei Redifbataillone in Angora und Trapezunt verfügt
worden sei, bestätigt sich nicht . Dagegen verlautet be¬
stimmt , daß die Bewaffnung der albanischen
Stämme und die Bildung von Baschibozukbanden
an der griechischen Grenze beschlossen worden sei . — Der
Sultan hat ver vom Ministerrath beantragten Ernennung
Photiodes Bey zum Generalgouverncur von Kreta
bisher nicht zugestimmt ; da es für die auszurüstenden
Torpedoboote an Torpedos mangelt, wurde die schleunige
Anschaffung des Materials verfügt. — Der Kriegsminister
hat vom Marineministerium 25 Transportschiffe verlangt.

* Saloniki . 18 . Febr . Die ersten Truppenzüge
sind nach der griechischen Grenze abgegangen . Die Marsch¬
züge werden beschleunigt .

Die Melanchthon- Feier in Berlin .
* Berti «, den 17 . Febr.

Zum Gedächtniß des vierhundertsten Geburtstages Philipp
Melanchthon's fand gestern eine Feier in der Aula der Uni¬
versität statt. Als Ehrengäste waren erschienen : der Minister
v . I )r . Bosse mit dem Ministerialdirektor vr . v . Bartsch, der
kommandirende Admiral v . Knorr, Mitglieder des Evangelischen
Oberkirchenraths und des Konsistoriums, der Generalsuperintendent
v . Dryander , Vertreter der Akademien der Wissenschaften und
der Künste u . A . Abgeordnete der studentischen Korporationen
mit ihren Fahnen hatten sich schon vorher versammelt und auf-

estellt , als unter den Klängen eines Orgelvorspiels der Zug
er Professoren den Saal betrat . Nachdem der Gesang des

Chorals „Nun bitten wir den heil 'gen Geist" von Balthasar
Refinarius (1544 ) verklungen war , begann Herr Professor vr .
Adolf Harnack die Festrede. Er wies auf die universelle
Bedeutung Melanchthon's für Wissenschaft und Bildung hin und
erinnerte daran , daß erst jüngst zwei Berliner Gelehrte, Diltheh
und Paulsen , Melanchthon's Stellung sowohl in der Geschichte
der Geisteswissenschaften als auch in der des gelehrten Unterrichts
bestimmt haben, und daß der Berliner Hochschule auch der Ge¬
lehrte Professor Nikolaus Müller angehöre , der unermüdlich
thättg sei , verborgene Schriften und Briefe Melanchthon's an's
Licht zu ziehen . Der Festredner legte nun zunächst die theo¬
logische Bedeutung Melanchthon's dar , wie er , bevor er seine
leitende Wirksamkeit beginnen konnte , zwei Sturm - und Drang¬
perioden durchzumachen hatte : die erste , in der er ganz
unter dem humanistischen Einfluß des Erasmus stand , und
eine zweite , die begann , als er 1518 nach Wittenberg kam
und hier so von Luther's Erscheinung fascinirt wurde , daß
er zunächst den Humanismus ganz zu verwerfen schien. Erst
1523 erkannte dann Melanchthon , daß das wahre Heil in
einer Verbindung des humanistischen Ideals und der von
Luther verkündigten Erneuerung des Glaubens bestehe. Der
Festredner ging dann auf die allgemeine wissenschaftliche Be¬
deutung Melanchthon's über , erinnerte an seine Lehrbücher ,
die alle Kreise der Wissenschaft umfaßten und die wett über
Deutschland und das Gebiet des Protestantismus hinaus einge -
führt wurden, an die Lehrtätigkeit Melanchthon's , dem die
Schüler zuströmten, wiederum nicht nur aus Deutschland, son¬
dern ebenso von Siebenbürgen und Ungarn, wie von England
und Schottland , und der ob der Lauterkeit und Unbestechlichkeit
seiner Gesinnung von überall her ersucht wurde, aus der Zahl
seiner Schüler Lehrer in Vorschlag zu bringen - endlich an das,
was Melanchthon durch das Wittenbergische Univerfitätsstatut
und die kursächfische Schulordnung für die Ordnung des Höheren
Unterrichts und des Studiums überhaupt gethan. Der Redner
schloß mit dem Hinweis auf die Bedeutung, die auch heute noch
dem von Melanchthon vertretenen christlichen Humanismus zu¬
komme . Verständniß und Raum sei heute weder für einen
bloßen Klassizismus, noch für eine Theologie, die sich gegen die
fortschreitende Erkenntniß in anderen Wissenschaften absperren

zu können meine - der christliche Humanismus Melanchthon's
aber sei auch heute noch an seinem Platze, wenn es gelte, den
Adel des Geistes und die Reinheit der Seele zu schützen .

Im Anschluß an die Rede erfolgte die Verkündigung einer
Reihe von Ehrenpromotionen . Es wurden ernannt :

zu Doktoren der Theologie sionoris causa . der Oberkonststorial-
rath Theodor Braun , Mitglied des Evangelischen Oberkirchen¬
raths , der Generalsuperintendent Faber , der Geh . Justizrath
Professor vr . Hinschius, der außerordentliche Professor der Theo¬
logie in Berlin Nikolaus Müller und der Professor und Prediger
an der Marienkirche in Berlin Hermann Scholz- zum Lizentiaten
der Theologie kouoris causa der vr . Karl Schmidt aus Meck¬
lenburg, der sich um die Kirchengeschichte durch Entdeckung neuer
Quellen aus dem Koptischen verdient gemacht hat.

Mit dem Gesänge des Chorals „Ein ' feste Burg " nach der
Melodie von Hans Walther (1535 ), dessen erster Vers von Hans
Kugelmann (1540) dreistimmig gesetzt ist und dessen letzter Vers
vierstimmig nach I . S . Bach 's Anordnung vorgetragen wurde,
schloß die Feier .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 18 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Ministeriums des Innern ,
Geheimerath vr . Eisenlohr , und den Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenraths, Vr. Wielandt , zur Vor¬
tragserstattung und danach den Präsidenten des Badischen
Militärvereinsverbands , General der Infanterie z . D .
Freiherrn Röder von Diersburg .

Nachmittags nahm Höchstderselbe die Vorträge des
Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und
des Legationssekretärs vr . Seyb entgegen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin durfte vor¬
gestern und gestern für einige Stunden das Bett ver¬
lassen . Diese Veränderung hat einen günstigen Einfluß
auf das Gesammtbefinden geübt. Immerhin wird noch
für einige Zeit große Ruhe und Schonung der Kräfte
für die Großherzogin geboten sein . Die Fortschritte in
der Heilung des operirten Auges sind andauernd günstig.

** Das Grotzherzogliche Generallandesarchiv
wurde im Jahre 1896 von 34 Staats -, Militär - , Kirchen -,
Gemeinde- und grundherrlichen Behörden, sowie von 27 Pri¬
vatpersonen in 93 Fällen zu geschäftlichen , von 132 Per¬
sonen in 241 Fallen zu wissenschaftlichen Zwecken benützt .
Im ganzen betrug demnach die Zahl der Benutzer 193 , der

Benützungen 334 . Bei der Benützung zu geschäftlichen
Zwecken waren 50 badische, 11 außerbadischc Beniitzcr be¬

theiligt ; bei der Benützung zu wissenschaftlichen Zwecke»

gehörten 65 Benutzer Baden , 18 Preußen , 15 Bayern , 10
dem Elsaß , 7 der Schweiz, je 5 Württemberg und Oesterreich ,
2 Sachsen-Weimar , je 1 Hessen, Reuß j . L . , dem Königreich
Sachen , Frankreich und den Niederlanden an.

Die Benützung erfolgte : 1 . durch Beantwortung
schriftlicher Anfragen in 114 Fällen , in 34 zu geschäft¬
lichen , in 80 zu wissenschaftlichen Zwecken ; 2 . durch Ver¬

sendung von Archivalien in 145 Fällen , in 50 zu
geschäftlichen , in 95 zu wissenschaftlichen Zwecken ; 3 . im

Benützerzimmer durch 57 Benutzer in 75 Fällen : durch
9 in 9 Fällen zu geschäftlichen , durch 48 in 66 Fällen zu
wissenschaftlichen Zwecken . Von den 57 Besuchern des

Benützcrzimmers arbeiteten dort : je einer während 12 , 10
und 9 Tagen , zwei während je 11 , vier während je 7 und

je 5 , fünf während je 4 , sieben während je 3 , zehn während
je 2 Tagen , 22 waren nur an je einem Tage beschäftigt .
Bei diesen Zahlenangaben sind die das ganze Jahr durch
dauernden Benützungen der Archivbeamten und der Hilfs¬
arbeiter der Badischen Historischen Kommission , welche in

Karlsruhe wohnen, nicht mit einbegriffen.
Neue Gemeinde - Siegel beziehungsweise - Wappen

wurden im Jahr 1896 für 17 Gemeinden in 9 Amtsbezirken
entworfen. Seit Ertheilung des Auftrages an Großh . General¬

landesarchiv zur Anfertigung solcher Entwürfe (März 1895 )
wurden Siegelzeichnungell und kolorirte Wappen für 109
Gemeinden in 35 Amtsbezirken angefertigt. Bon diesen haben
94 die ihnen zugesandten Entwürfe angenommen , 11 haben
sic abgelehnt , von 4 Gemeinden stand am Schlüsse des

Jahres 1896 die Erklärung noch aus . Die Arbeit wird im

Jahr 1897 fortgesetzt .

** „Internationale Gcwerbeausstellung in
Brüssel .) Mehrfache Anfragen veranlassen uns , daraus auf¬
merksam zu machen , daß die vom 29 . Mai d . I . ab im Palais
du Midi in Brüssel stattfindende „internattnnale Gewerbeaus¬
stellung des Fortschritts " ein Privatunternehmen ist, und daß
eine offizielle Bethetligung der deutschen Industrie an derselben
nicht stattfindet.

A . (Verein für Frauenbildungsrefor m .) Im Rath¬
haussaal sprach gestern Abend Frau Marie Stritt (Dresden )
über „Allerlei Mißverständnisse in der Fraurn -
frage " . Durch den klaren Gedankcnaufbau, verbunden mir
meisterhafter Vortragsweise, war der Bortrag wohl geeignet, zur
Erhöhung des Interesses an der großen Frage der Frauen¬
bewegung beizutragen. Nach einleitenden Worten ging Frau
Stritt zum Thema über : Mann und Frau reden verschiedene
Sprachen - während der Mann die Sprache des Verstandes für
sich beansprucht , wird der Frau die Sprache des instinktivenGe¬
fühls oktroirt, daher entstehen die Mißverständnisse, und da rührt
der unnatürliche Kampf der Geschlechter her, die „sich liebend zu
ergänzen in die Welt gekommen ." Der Mann will die Rechte
der Frau nicht anerkennen, ja nicht begreifen , und die Frau
macht dem einzelnen Manne zum Borwurf , was die Gesammt-
heit verschuldet . Die Schwächen und Fehler , die der Frau zum
Theil mit Recht vorgeworfen werden, find Folge der modernen
Kulturzustände und beruhen nicht aus einem allgemeinen speziell
weiblichen Geschlechtscharakter , der überhaupt nicht existirt, denn
bei gleicher Bildung und gleicher sozialer Stellung würde auch
der Charakter der Frau dem des Mannes gleichen . Es ist ein Miß-
verständniß, wenn geglaubt wird, die Frauenbewegung fordere für
alle Frauen akademische Bildung , die geforderten Gymnasien
sollen die Volksschulen nicht verdrängen , sondern nur zur Ver¬
tiefung und Verbesserung derselben beitragen, und die Zulassung
zu den Hochschulen wird nur gefordert, uin den fähigsten Frauen
auch Gelegenyeit zu geben , ihre Fähigkeiten zu entwickeln . Dir
Frauenbefretung bedeutet nicht den Untergang der Weiblichkeit ,
im Gegentheil wird durch die geistige Selbständigkeit die weib¬
liche Eigenart um so schöner zum Ausdruck kommen . Auch der
Familie soll die Frau nicht entfremdet werden , die Frauen¬
bewegung strebt es gerade an , die Frau in die Lage zu setzen ,
ihre Pflichten der Familie gegenüber besser erfüllen zn können
als bisher. Die aktuelle soziale Bedeutung der Frauensrage wird
anerkannt , die Lösung der Erwerbsfrage steht ja auch zunächst
im Vordergründe, dabei darf aber die ethische Seite der Frauen¬
frage nicht vergessen werden. Alle Forderungen der Frauen¬
bewegung: die Mädchengymnasten, die Erschließung der Uni¬
versitäten , die Freigebung aller Berufsartcn u . s . f . sind nur
Stationen auf dem Wege zum Ideal , zur sittlichen Veredelung
des Menschengeschlechts . Die Rednerin schloß , indem ste das
Dicht-rwort an die Frauen richtete:

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben ,
Bewahret sie ! sie sinkt mit euch, —
Mit euch wird sie sich heben .

* (Das Morgenblatt der „Karlsruher Zei¬
tung ") vom 16 . d . M , das an leitender Stelle und im
Feuilleton die Bedeutung der Melanchthonfeier würdigte, ist, wie
uns aus Bretten mitgetheilt wird , bet der Einweihung des
Melanchthon-Hauses in den Grundstein eingefügt worden.

U . (Mittheilung der Handelskammer .) Die or¬
dentliche Versammlung der Wahlberechtigten der Handelskammer
wurde gestern abgehalten. Zunächst kam die gestellte Rechnung
für 1896 zur Vorlage . Auf den Bericht der Rechnungsprüfungs¬
kommission hin wurde die Kammer und der Kassier für diese
Rechnung entlastet. In die Rechnungsprüfungskommisston für
1897 wurden die hier wohnenden Herren Kaufleute Karl Wimpf-
heimer und Heinrich Oertel wieder als Revisoren, die Herren
Brauereidtrektor Karl Moniuger und Kaufmann Bernhard Fuchs
wieder als Ersatzmänner gewählt. Der Voranschlag für 1897
fand in der vorgelegten Fassung die Genehmigung der Versamm¬
lung - darnach wird, wie in den letzten sieben Jahren , so auch
im laufenden Jahre der Beitragsfuß zu den Kosten der Kammer

Pf . von 100 M . steuerpflichtigen Kapitals betragen . — Auf
die Versammlung der Wahlberechtigten folgte eine Plenarver¬
sammlung der Handelskammer. In dieser wurde u . a . beschlossen,
dafür etnzutreten, daß Karlsruhe zum Sprechverkchr mit Duis¬
burg, Ruhrort , Mülheim a . d . R . und Essen zugelassen wird . —
Seit dem 1 . Januar d . I . ist bekanntlich im Sprechverkehr
zwischen zwei verschiedenen Stadt -Fernsprechcinrichtungen des
Reichspost - und Telegraphengebietes, deren Hauptvermittelungs¬
anstalten in der Luftlinie nicht mehr als 50 lrru von einander
entfernt sind, die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis zur
Dauer von drei Minuten auf 25 Pf . ermäßigt . Infolge dessen
kann man jetzt z . B . von Karlsruhe nach Heidelberg für 25 Pf .
sprechen, während ein gewöhnliches Gespräch zwischen Karlsruhe
und Mannheim noch 1 M . kostet. Da der Uebergang von 25 Pf .
auf 1 M . unterschiedslos für alle Entfernungen von über 50 km
etwas unvermittelt erscheint, soll nach dem Vorgänge anderer
Handelskammern die Schaffung einer Mittelzone im Fernsprech¬
verkehr mit einer Gebühr von 50 Pf . befürwortet werden. —
Endlich sollen der Großh . Regierung in einer Denkschrift die
Wünsche unterbreitet werden, die bezüglich der Ermäßigung der
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JeuMeton .
Fahrendes Volk.

Nachdruck verdaten.

Roman Von M . E . Braddon .
(Fortsetzung.)

„Ich hasse es", versicherte Nellh weniger schüchtern als sie
bisher gesprochen hatte . Es lag etwas so Güttges in dem Ton
und dem Wesen des jungen Edelmannes, das Vertrauen erweckte,
und es war so wohlthuend, die vornehme Erscheinung ihres Be¬
gleiters zu betrachten.

„Sie hassen es ?" rief Penwyn - „ich glaubte immer , daß
Schauspielerinnen die Bühne vergötterten."

„Die, welche ich kenne, sind weit entfernt davon, ihren Beruf
zu vergöttern, und wenn ich daran denke, daß ich bis an's Ende
meiner Tage in dieser Art fortleben müßte, möchte ich mich am
liebsten in's Wasser stürzen. Wäre ich talentvoller, so würde ich
vielleicht weniger Abneigung gegen meinen Beruf haben."

„Sie haben kein Talent für die Bühne ?" fragte Arthur
lächelnd. ^ ^

„Nein , ich habe gar kein Verständniß für die Kunst , der ich
mich zu widmen gezwungen bin ."

„Ich habe Sie nicht irre geführt, Herr Elgood," sagte Moritz
Jsold , aus die nahe Stadt deutend . „Dort sehen Sie den Dom,
und in wenigen Minuten können Sie auf dem Marktplatz sein ."

Eine ältliche Zigeunerin vertrat ihnen den Weg .
„Lassen Sie sich von mir wahrsagen, gnädiger Herr," wendete

sie sich an Arthur , als ob ste auf den ersten Blick entdeckt hätte,
er sei der Besitzer eines großen Vermögens. „Sie sind ein
reicher Mann und haben Mangel nie gekannt , werden ihn nie¬
mals kennen lernen . Ich lese viele schöne Dinge in der Zukunft
für Sie , ich sehe , daß Sie ein Paar dunkelblaue Augen lieben,
und daß trotz der Schwierigkeiten, die sich Ihnen entgegenstellen ,
alles zu einem guten Ende kommen wird."

Arthur warf der Zigeunerin lachend ein Geldstück zu .
„Zeigen Sie mir Ihre Hand, schöner junger Herr," bat sie,

nachdem ste dem Spender in überschwänglicher Weise ihren Dank
ausgesprochen hatte, „die linke Hand. Diese Linie bedeutet eine

starke Willenskraft, aber diese Linie —" sie hielt erschrocken inne.
„Was giebt's Mutter ?"
„Was ist das , gnädiger Herr ?" fragte die Zigeunerin, auf eine

Zickzacklinie in der Handfläche des jungen Mannes deutend .
„Was für scharfe Augen Ste haben, alte Dame ! Das ist die

Narbe einer Schnittwunde , die ich mir vor zwei Jahren durch
Unvorsichtigkeit in die Hand bohrte ."

„Grade quer über die Lebenslinie", murmelte die Zigeunerin .
„Und hat das etwas Schlechtes zu bedeuten, vielleicht daß ich

in jungen Jahren sterben werde?"
Was sie dem jungen Manne darauf zuflüsterte , konnten die

Umstehenden nicht verstehen .
2 . Kapitel.

Arthur v . Penwyn und Moritz Jsold begaben sich in 's Theater ,
nachdem sie ihr etwas verspätetes Mittagsmahl verzehrt und, am
offenen Fenster sitzend, über ihr Abenteuer geplaudert hatten.

„Wie sonderbar Du bist, Arthur !" rief Moritz mit einem halb
verächtlichen , halb mitleidigen Lächeln . „Wenn man Dich über
das häßliche Mädchen, das wir heute zum erstenmale erblickten,
so reden hört, sollte man meinen, daß Du noch nie ein hübsches
Mädchen gesehen hast ."

„Schönere Augen habe ich noch nie gesehen , und das Wesen
der kleinen Nelly ist so einnehmend, daß man sich sehr wohl in
ste verlieben könnte , so einfach , so kindlich und vertrauensvoll ."

„Das heißt, ihre Blicke ruhten in unverhohlener Bewunderung
auf dem vornehmen Freiherrn Penwyn von Schloß Penwyn .
Eine Frau hat nur nöthig, Dir zu schmeicheln, Arthur , und sie
erscheint Deinem verblendeten Blick als eine Venus ."

„Set doch kein Narr , Moritz - aber wenn wir in's Theater
gehen wollen, haben wir keine Zeit mehr zu verlieren. Ich bin
neugierig, was für eine Art von Schauspieler unser Freund
eigentlich ist. Wir luden ihn zum Abendessen ein und wissen
nicht einmal seinen Namen ."

„Sei unbesorgt, er wird kommen . Sicher denkt er schon
darüber nach , wie er Dir einige Goldstücke abborgen kann ."

Penwyn klingelte und bestellte ein Abendessen für 11 Uhr, so
gut eS der Möwenwirth irgend Herstellen könnte .

Das Wirthshaus zur Möwe lag außerhalb der Stadt , in der

Nähe des Flusses, in einer sehr malerischen Umgebung, deren-
willen die Freunde dort abgestiegen waren.

Raschen Schrittes wendeten sich die beiden jungen Leute dem
Marktplatz zu, in dessen Mitte das Theater stand. ES kostete
sie keine Mühe, die besten Plätze zu erlangen, aber weder das
Stück noch die Darstellung vermochte ihnen Interesse abzu¬
gewinnen. Des Freiherrn Miene heiterte sich erst etwas auf,
als er die großen, schwermüthigen blauen Augen des Mädchens
wiedersah , dem er auf der Wiese begegnet war ..

Nelly nahm sich auf der Bühne weniger gut aus als im ge¬
wöhnlichen Verkehr. Ihre hohe Gestalt war noch zu schmächtig,
das abgetragene, schon sehr unsaubere Atlaskleid mit dem flitter¬
haften Aufputz stand ihr nicht, und die rothe Schminke auf dem
zarten Weiß ihrer Wangen berührte peinlich . In dem Bewußt¬
sein, ihrer Aufgabe nicht gewachsen zu sein, bewegte ste sich linkisch
und unbeholfen.

Arthur ließ zwei Akte über sich ergehen, dann erinnerte ' er
sich des ihm von Elgood gemachten Anerbietens , ihm das Leben
hinter den Coulissen zu zeigen , und so entschlüpfte er, um sich
bei dem Theaterdiener zu erkundigen, wie er dorthin gelange.
Ein Geldgeschenk machte den alten Mann sehr gefügig , er schloß
eine Seitenthur auf und ließ Arthur Penwyn in die geheimniß-
volle Welt hinter der Bühne eintreten.

Diese Welt offenbarte ihm nichts von dem Zauber , den er dort
zu finden erwartet hatte. Um ihn her war es dunkel und schmutzig.
Die Stimmen von der Bühne, die er jetzt aus nächster Nähe
hörte, schlugen verletztend laut an sein Ohr . Er mußte sich durch
einen schmalen Gang hindurwtnden, um vorwärts zu kommen .
Ein kleines , sehr unsauberes Stübchen nahm ihn auf, mit einigen
schmalen , hart gepolsterten Bänken und einem halb erblindeten
Spiegel , nebem dem zwei Gasflammen flackerten . Mehrere Mit¬
glieder der Truppe saßen in müder Haltung an den Wänden
umher, auch Elgood und seine Tochter hatten sich hierher ge¬
flüchtet .

„Ah, das ist liebenswürdig von Ihnen, " rief Mathias Elgood.
„Dempson," wandte er sich an einen kleinen dicken Mann , „das
ist der Herr , der heute Abend so freundlich war , uns den Weg
nach der Stadt zu zeigen . Herr Dempson? Herr —"

„Penwyn", ergänzte Arthur lächelnd . « (Forts , folgt.)



Fernsprechgebühren, namentlich der Abonnementsgebühr in den
kleineren Städten , im Kammerbezirke bestehe» . — Der Herr
Staatssekretär des Reichspostamts wünscht von der Handels¬
kammer eine Aeußerung zu der Frage , daß die Annahme und
Bestellung gewöhnlicher Packete von der Rcichspost an Sonn -
und Feiertagen, mit Ausnahme der Weihnachtszeit vom 18 . bis
3V. Dezember, auf Eilsendungen beschränkt werde . Hierüber
sollen Erhebungen im Kammerbezirke gepflogen werden , und
wäre es erwünscht , daß auch dieser Protokollnvszug die Inter¬
essenten veranlassen würde , ihre Ansicht über die Sache der
Handelskammer mitzutheilen.

X (Militärverein .) Im großen Festhallesaal hielt am
gestrigen Abend der M i l i t ä r v e r e i n ein Kostümkränzchen
ab, welches sich eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatte. Die nirgends fehlenden Clowns sorgten auch hier mit
ihren tollen Scherzen für heitere Stimmung und bis gegen
Morgen blieb Jung und Alt in fröhlichster Laune beisammen .

? (Sitzung der Strafkammer III ) vom 17 . Febr .
Vorsitzender : Landgerichtsdirtktor Dürr . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duff » er .

1 . Der 21 Jahre alte Taglöhner Anton Stößer aus Oetig-
heim wurde wegen schwerer Körperverletzung zu einer Gefäng-
nißstrafe von fünf Monaten , abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft, verurtheilt .

2. Der schon vielfach bestrafte Dienstknecht Gerhard Hößle
aus Bohlingen wurde wegen Betrugs und Urkundenfälschung
mit vier Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust
bestraft.

3 . Der 14 Jahre alte Cigarrenarbeiter August Iegle und
der 16 Jahre alte Maurerlehrling Friedrich Lutzweiler
wurden wegen Diebstahls verurtheilt , Jegle erhielt sechs Wochen
zwei Tage, Lutzweiler sechs Wochen Gefängniß.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern
Abend stürzte ein an einem Reck im Kolosseum turnender
Artist infolge eines mißlungenen Schwunges zu Boden, so daß
er sich eine Verletzung des rechten Armes zuzog , welche sein
weiteres Auftreten unmöglich machte .

^ Heidelberg, 17 . Febr . Die letzten Tage gehörten fast
ausschließlich der Melau chthon - Feier an . Das Gym¬
nasium veranstaltete gestern eine Feier , bet der der zweite Akt
des Thoma ' schen Spiels zur Aufführung kam . Ebenso versam¬
melte die Oberrealschule ihre Schüler zu einer Feier . Abends
6 Uhr folgte die akademische Veranstaltung in der Aula der
Universität, bei der Kirchenrath Hausrath die Festrede hielt.
Einer Einladung des Evangelischen Kirchengemeinderaths folgte
die Bürgerschaft in großer Menge am Abend in die Räume der
Harmonie. Professor Tr vielt sch entwarf ein Lebensbild des
Reformators und darauf wurden vortrefflich erdachte und aus¬
geführte lebende Bilder aus Melanchthon's Leben dargestellt.

-I- Lahr, 17 . Febr . Das 400jährige Geburtsfest
Philipp Melanchthons wurde hier unter großer Be¬
theiligung der evangelischen Einwohnerschaft gefeiert. Am Sonn¬
tag Abend veranstaltete der Evangelische Bund eine Melanchthon-
feier, die so zahlreich besucht war, daß die beiden Säle der
Gambrtnushalle nicht ausreichten. Die Festrede, von Herrn
Pfarrer Karl aus Sand gehalten, wurde mit großem Beifall
ausgenommen . Die gestern unter Leitung des Herrn Dekan
Bauer in der Stifskirche abgehaltene Schulfeier, bei welcher
eine Reihe von Liedern und Gedichten vorgetragen wurde, nahm
einen ganz erhebenden Verlauf .

u Vom bad . Belchen , 17 . Febr . Nach langjährigen Be¬
mühungen ist es dem derzeitigen Pächter des Gasthauses auf dem
Belchen gelungen, das Gasthaus, welches bisher im Etgenthum
der Gemeinde Schönenberg war , für 6000 Mark käuflich zu er¬
werben. Der neue Eigenthümer wird nun durch Erstellung eines
bedeutend größeren Gebäudes die Mängel und Unzuträglichkeiten
des bisherigen sehr kleinen Gasthauses beseitigen .

Vom Bodensee, 17 . Febr. Auch im verflossenen Jahre
bot. die Thätigkeit des Borschußvereins Stock ach ein
erfreuliches Bild dar . Es bezifferte sich nämlich der Gesammt-
umsatz dieses Instituts auf 8 202 954 M . 99 Pf . (gegen
6 970 140 M . 36 Pf . im Jahre 1895, also mehr 1232 814 M .
63 Pf . in 1896 ) . Der Reingewinn beträgt 17 522 M . 78 Pf .
(gegen 16421 M . 10 Pf . im Vorjahre ), mithin wurde ein Plus
Von 1101 M . 68 Pf . erzielt. Die Mitgliederzahl hat um 18
zugenommen und beträgt am Ende des Rechnungsjahres 908 .
Der Auffichtsrath hat der Generalversammlung vorgeschlagen ,
dem bezugsberechtigten Stammkapital eine Dividende von 6 Proz .
zu gewähren: 2000 M . dem Reservefond, welcher damit die an¬
sehnliche Höhe von 84 000 M . erreicht, zu überweisen, 1000 M .
auf Jmmobtliar - Konto abzuschreiben und 5716 M . 34 Pf . auf
neue Rechnung vorzutragen.

** Laudwirthschaftliche Besprechungen nnd Versamm¬
lungen.

Sonntag , den 21 . Febr . : Konsumverein Kadelburg .
Ordentliche Generalversammlung: Tagesordnung : 1 . Rechen¬
schaftsbericht . 2 . Wahlen . 3 . Anträge und Wünsche der Mit¬
glieder . — Konsumverein Getßlingen . Generalversamm¬
lung . Tagesordnung : 1 . Bericht über den Geschäftsgang pro
1896 . Eröffnung der Rechnung und Bilanz und Entlastung des

eschäftsführenden Vorstandes . 2 . Neuwahl eines Mitgliedes in
en Vorstand und zweier Mitglieder in den Aufstchtsrath.

3 . Entgegennahme von Anträgen seitens der Mitglieder . 4 . Mit¬
theilung über Bestellung und Abholen der Maaren . — Länd¬
licher Kreditverein Assamstadt . Generalversammlung . Tages¬
ordnung : 1 . Rechenschaftsbericht . 2 . Genehmigung der Bilanz
und Verfügung über Reingewinn. 3 . Entlastung deS Vorstandes
und Rechners. 4 . Sonstige Vereinsangelegenheiten . — Länd¬
licher Krditverein Angelthür n . Ordentliche Generalver¬
sammlung. Tagesordnung : 1 . Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr. 2 . Bericht der Rechnungs - Prüfungskommission
und Entlastung des Vorstandes . 3 . Verwendung des Rein¬
gewinnes. 4 . Bericht über die Sicherheitsleistung des Rechners.
5. Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes . 6 . Ersatzwahl eines
Aufsichtsrathsmitgliedes. 7 . Besprechung über etwaige Wünsche
und Anträge .

Montag den 22 . Febr . : Spar - und Darleihkasse Brühl .
Generalversammlung 1 . Verlesung der Bilanz pro 1896 .
2. Vertheilung des Reingewinns . 3 . Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrathes. 4 . Neuwahl des Gesammtvorstandes.
5 . Umänderung des 8 3 der Statuten .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 18 . Febr .

Zweite Berathung der Konvertirungsvorlage HZ 1 bis 9
werden debattclos angenommen, tz 10 , wonach die Konverti -

rungSauleihe vor 1 . April 1905 zur Rückzahlung nicht ge¬
kündigt werden soll , beantragt Abg . Richter (Freis . Ber .) zu
streichen, eventuell beantragte er Verkürzung der Schutzfrist
bis 1903 . Staatssekretär Graf Posadowsky befürwortet
die Beibehaltung des ß 10 . Abg . Fritzen (Centr .) erklärt
sich namens seiner Parteifreunde mit den Ausführungen des
Staatssekretärs einverstanden.

Der Gesetzentwurf wird schließlich unter Ablehnung der
Anträge Richter angenommen. Es folgt die Berathung der
Interpellation v . Levetzow u. Gen . , wie weit die Berathung

deS Gesetzentwurfs, betreffend die Organisation deS Handwerks
gediehen sei . Nachdem Staatssekretär v . Boetticher sich zur
Beantwortung bereit erklärt hat, begründet sie v. Levetzow
(kons .).

Staatssekretär v . Boetticher : In dem Wunsche, die Frage
zu erledigen , stehen die verbündeten Regierungen gegen Nie¬
manden zurück. Ec berufe sich aber auf seine früheren Er¬
klärungen . Er erwarte Vorschläge von der eingesetzten Kom¬
mission für die nächste Woche. Die Schwierigkeit der Lage
bestehe aber in der Lage selbst. Ich hege die bestimmte Er¬
wartung , daß bis Mitte März die Vorlage an den Reichstag
gelangen wird.

Abg . Hitze (Centr .) verzichtet auf eine Besprechung.
Abg . Richter (Fr . Vp .) beantragt die Besprechung und

wird dabei von der Linken und den Konservativen unterstützt.
Abg . Pachnickc (Fr . Vrgg .) bemerkt unter großer Unruhe

des Hauses , er bezweifele die große Sehnsucht der Rechten
nach dieser Vorlage.

Jacobskotter ( kons .) : Durch die Erklärung des Staats¬
sekretärs v . Boeticher sei der Zweck der Interpellation erreicht.
Eine Besprechung der Handwerkervorlagc verspüre sich seine
Partei bis die Vorlage erschienen sei . Schmidt (Soz .) die
Rechte wolle nur agitiren . Gamp (Rp .) : Eine eingehende
Besprechung habe bis zum Eingehen der Vorlage Zeit . Rich¬
ter (fr . Vp . ) : Die Vorlage habe keine Mehrheit , auch wenu
man Herrn Ahlwardt 's Rcsormpartei dazu rechne . (Heiterkeit.)
Das Handwerk möge von dieser Mißgeburt von Handwerk
verschont bleiben . Biclhaben (Refp . ) lehnt die Gemeinschaft
mit Ahlwardt ab , der sich ja jetzt auf der linken Seite des
Hauses aufhalten zu wollen scheine. Benoit (fr. Ber . ) spricht
gegen Zwangsorganisationcn . Ahlwardt (sraktionslos )' dessen
Meldung mit Unruhe und Gelächter ausgenommen wird) :
Dieser Empfang habe ihn überrascht; man solle erst hören
und dann urthcilen.

Neueste Nachrichten und Tekegramrne.
* Berlin, 18 . Febr . Die „Nordd . Mg . Ztg " bemerkt

zu dem Besuch des nordamerikanischen Senators Wolcott
beim Reichskanzler und den weiter gehenden Schlußfol¬
gerungen einzelner Blätter , nach ihren Informatio¬
nen habe es sich nur um einen Höflichkeitsbesuch
gehandelt.

* Berlin, 18 . Febr . Die Finanzkommission des Herren¬
hauses lehnte den Antrag Woyrsch ab , welcher die Re¬
gierung ersucht, im nächsten Etat die Regierungsassessoren
soweit möglich mit Aufbesserung des Gehalts , die unbe¬
soldeten mit Gehalt resp . Diäten zu bedenken .

* London, 18 . Febr . Die „Times" melden aus Monte¬
video : Die Kammern wurden heute eröffnet . Der Prä¬
sident erklärte in seiner Botschaft, daß die Regierung
den inneren und äußeren Schuldendienst aufrecht erhalten
würde. Die Finanzlage des Staates sei ein wenig ge¬
drückt, doch hoffe die Regierung über die Schwierigkeiten
hinwegzukommen. In der Meldung des Blattes heißt es
weiter, daß der Ausbruch einer neuen Rev olution
jeden Augenblick erwartet werde, doch glaube man , daß
die Regierung im Stande sei , dieselbe rasch zu unter¬
drücken.

Verschiedenes .
s- Berlin , 18 . Febr . (Telegr .) Der „Nordd . Allg . Ztg ."

wird aus Ostafrika der Tod des bekannten indischen Kaufmanns
Sewa Hadschi depeschirt. Dieser hatte früher das gesammte
Trägerwesen in Sansibar monopolisirt; ohne seine Mitwirkung
wäre die Ausrüstung von Expeditionen ins Innere fast unmög¬
lich gewesen . Den Deutschen erwies er von vornherein jede
mögliche Förderung . Der katholischen Mission schenkte er eine
ganze Hügelkette in der Nähe von Bagamoho, wo acht Dörfer
von befreiten Sklaven und Missionszöglingen errichtet wurden .
Dem Gouvernement hinterließ er einen größeren Grundbesitz in
Bagamoho zu wohlthätigen Zwecken.

-s Berlin , 18 . Febr . (Telegr .) In der heutigen Sitzung des
Centralausschusses der Reichsban k wurde der Ge¬
schäftsbericht für 1896 genehmigt . Eine Aenderung des Bank-
discontos wurde z . Zt . noch nicht opportun erachtet. Der 3' /, -
prozentigen Frankfurter Stadtanleihe wurde die Beleihungsfähig¬
keit zuerkannr .

f Frankfurt , 18 . Febr . (Telegr .) Nach einer der Handels¬
kammer von maßgebender Stelle zugegangenen Mittheilung er¬
scheint das Zustandekommen der Fernsprechverbindung
Frankfurt a . M . — Wien gesichert , so daß die Eröffnung
des Verkehrs voraussichtlich im Jahre 1898 wird statrfinden
können .

4 Bad Homburg , 15 . Febr . Wie die Statistik der Frem¬
denfrequenz nachweist, waren mehr als die Hälfte der Be¬
sucher unseres Bades im verflossenen Jahre Deutsche. Daraus
geht zur Genüge hervor, daß Homburg kein Ausländerbad , wie
bisweilen behauptet wird , sondern ein internationales Bad im
besten Sinne des Wortes ist. Um in der kommenden Saison
auch bezüglich des Radfahrens auf der Höhe der Zeit zu sein
und zugleich auch möglichst die Fußgänger vor Belästigung durch
Radfahrer zu sichern, beabsichtigt die Kurverwaltung , eine schat¬
tige Radfahrbahn im Park anzulegen. Die Kurhausterraffe wird
sich den Besuchern unseres Bades in der kommenden Saison in
einem wesentlich verbesserten Zustande präsentiren , indem nicht
nur der bisher offene Theil der oberen Terrasse , sondern auch
ein Stück der unteren überdacht wird . Die vorigen Herbst
versuchsweise eingerichtete Traubenkur hat bei den Kurgästen
über Erwarten Anklang gefunden , so daß in diesem Jahre eine
Vergrößerung der Einrichtung nöthig ist.

s- Paris , 17 . Febr . (Telegr .) Aus Marseille wird gemeldet,
daß mehrere hundert beschäftigungslose Arbeiter durch die
Straßen zogen unter Drohrufen gegen die in den dortigen
Fabriken cmgestellten Italiener . Die Polizei verhinderte
weitere Ausschreitungen .

s- Paris , 17 . Febr . (Telegr .) In Gravanches bei
Clermont Ferrand wurde ein Artilleriehauptmann wegen bedeu¬
tender Unterschleife verhaftet. Die Untersuchung ergab die Mit¬
schuld eines Kantinenwirthes und mehrerer Soldaten , die gleich¬
falls verhaftet wurden.

s- London , 18 . Febr . (Telegr .) Nach einer Depesche aus Sun¬
derland hat sich der Aus st and derSchifssarbetter
an der Nordostküste auf die Distrikte Weartyne und Tees aus¬
gedehnt .

s- New -Bork » 18. Febr . (Telegr .) Nach einer Depesche des

„Sun " aus Dallas (Texas ) find 300 Freibeuter von dort
nach Tuba abgegangen. Die Expedition soll von wohlhabenden
Privaten bestritten sein.

Familienuachnchte«.
L«»ma aas dem Kari -^uver "»tandesinutz -Pegtstre

Geburten . 5. Febr . Maria Margaretha , V : Bernhard
Siegel , Taglöhner . — 10 . Febr . Hermine Auguste Johanna ,
B . : Karl Garthoff, Privatier . — Friedrich Christian , Ä . : Christian
Gran , Wagenwärtergehilfe. — Emma Friederike , V . : Karl
Fazler , Aufseher . - 11 . Febr . Luise Marie, B . : Jakob Witt¬
mann , Weichenwärter. — Marie Anna, B . : Franz Anton
Meixner , Schmied . — Hermann Ludwig , V . : Karl Breunig ,
Lokomotivheizer . — Frieda, B . : Stefan Gebhard, Postschaffner.
— 12 . Febr . Mina , B . : Jakob Geiger, Schmied. — Heinrich
Georg, V . : Ferdinand Zimmerer, Schuhmacher . — 13 . Febr .
Frieda Marie Katharina, B . : Paul Emil Bolz, Schreiner . —
Oskar , V . : Franz Josef Klein , Gärtner . — Karl Josef, B . :
Josef Rottermehl , Schreiner . — Josefa , B . : Josef Philipp ,
Waagmeister. — 14 . Febr . Maria Emilie Elisabeth , B . : Christian
Lehmann, Ober - Postdirektionssekrctär. — 15 . Febr . Walter
Felix, V . : I) r . Max Rosenberg, prakt. Arzt.

Wetterbericht der Deutschen Srewartr vom 18 . Februar 1897.
Ein neues Minimum ist über Nordnorwegen erschienen ; Wind

und Wetter im Nord- und Ostseegeüiete beherrschend , während
die Witterung Centraleüropas unter dem Einflüsse eines Hoch¬
druckgebietes steht, welches in Süddeutschland und Südfrankreich
die höchsten Barometerstände aufweist . Bei wenig veränderter
Temperatur ist das Wetter in Deutschland ruhig und thetlweise
heiter ohne meßbare Niederschläge . Auf den britischen Inseln
ist das Herannahen einer neuen Depression angckündtgt. Ver¬
änderliches, etwas wärmeres Wetter ist zu erwarten.

Mittrrinigsbeobachlmigrn der Meteorol. Station Karlsruhe .
! Barom Therm .
: mm i« O.
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"""

17 . Nachts 9 U . ; 764 5, - 08
18 . Mrgs . 7U . * i 763 6 ! - 3 6
18. Mittgs . 2 U . ! 762 5 -s5 2

') Reif, Nebel. !
Höchste Temperatur am 17 . Febr . -!-4 .8 ; niedrigste in der daraus¬

folgenden Nacht —3 .8.
* Niederschlagsmenge des 17 . Febr . 0.0 mm.
Wasserstau!» des Rheins. Maxan. 18 . Febr. 5.98 n»,

gefallen 28 em.

Pf -

Stand der Badischen Bank
am 15 Februar 1897 .

Aktiva.
Metallbestand . 4 904 958 M . 44
Reichskaffenschetne . 31640
Noten anderer Banken . . . . 57 500
Wechselbestand . 22 001 692
Lombardforderungen . 900155
Effekten . 27 298
Sonstige Aktiva . 1980 385

29 903 629 M . 26 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1660 451
Umlaufende Noten . 14 507 600
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 770189
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 965 388

06

24
52

02

27

97
29 903 629 M . 26 Pf .

Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel
betragen 2 404 659 M . 04 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

Telegraphische Kursberichte
vom 18 . Februar 1897.

Frankfurt . (Schlutzkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .90, Wechsel
London 204 .15, Paris 81 .06, Wien 170 .22, Italien 76 .80, Pri -
vatdiskont 2' /, , Napoleons 16.19, 4°/ , Deutsche Reichsanlethe
104 .05 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 98 .— , 4»/, Preuß . Konsole
104.05,4 °/, Baden in Gulden 101 .30, 4»/, Baden in Mark 102 05,
3'/, °/« Baden in M . 103.15, 3°/, Baden in M . 98 .05,4 «/, Monopol ,
griech . 29 .30,6 "/, Italiener 89 .— , Oesterr. Goldrente 104 .65, Oest.
Silberrente 8625 , Oest . Loose v . 1860 126 .20, Portug . 37 .20,
Neue 4°/, Russen 66 .—, 4" /, Serben 6340 , Spanier 63 .20,
Türkenloose 30 .60, 1»/, Türken v 18 .88, 4' /,°/, Ungarn 103.70,
Ungarische Kronenrente 100 —, 5°/, Argentinier 62.75,5 °/, Chi¬
nesen von 1896 100 .85, 6°/, Mexikaner 94 .50, 5°/, Mextk . 87 .AI,
3°/ , Mexik . 26 .20, Berl . Handelsgesellsch . 162 .20, Darmst . Bank
156.80 , Deutsche Bank 196 .— , Dresdener Bank 165.40, Bad .
Bank 115 .— , Rhein. Kreditbank (alte ) 137.50, Rhein. Kredllb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 169 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — .—, Pfälz . Hhpothenbank 160 .—, Oesterr .
Länderbank 202—, Wiener Bankverein 218 ' /, , Banque Ottomane
103 .10 , Hessische Ludwigsbahn 118.90 , Elbthalaktien 229 .— ,
Schweizer Centralbahn 138 .80, Schweizer Nordostbahn 132.70,
Schweizer Union 93.90 , Jura -Simplon 94 .9S, Mittelmeerbahn
94.— , Meridional 126 .05, Badische Zuckerfabrik 59 .10, Harp .
176 .90 , Nordd. Lloyd 110 50, Hamburg—Amerika 126 .50,
Gritzner Maschinenfabrik 268 .— , Karlsruher Maschinenb . 178.—,
(2' /, Uhr .) Kreditaktien 307 ' /, , Diskonto-Kommandit 206 .— ,
Staatsbahn 299 .—, Lombarden 77 ' /, . Tendenz : schwankend .

Frankfurt . (Kurse von 2' /, Uhr Nachm .) Krediraktten 306' /, ,
Dtskonto-Kommandit 205 .70, Privatdiskonto — .—, Staatsbahn
298' /, , Lombarden77' /,, Italiener — . Tendenz : ruhig .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 306 ' /, , Diskonto-Kom-
mandtt 205.70, Staatsbahn 298' /,, Lombarden 77 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Port »,
giesen — , 6° /, Mexikaner — .— , Jura Stmplon 94 .90,
Italiener 89 30 , Meridional — . Tendenz : still .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonro -Kommanbit 205 70,
Deutsche Bank 196 .— , Dortmunder 50 .20, Bochumer 157.10.

Berlin . (Schluß! .) 4°/, Retchsanl . 104 .10G ., 3°/, Retchsanl .
97 .80 G ., 4°/ . Pr . Kons. 104 .- G ., Oest . Kreditakt . 228 .30, Dtsk .-
Kommandit 206 .— , Dresdener Bank 156 .20, Nationalbank für
Deutschland 144 .50, Bochumer Gußstahl 157 .20, Geilenkirchen
Bergwerk 166 70 , Laurahütte 163 .20, Harpener 176 .70 , Dort¬
munder 50.70 , Ber. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 249 .—,
Deutsche Metallvatronenfabrik 319.70 , Hamb .-Amerik . Packers .
— , Kanaba-Pacific 50 .20, Privatdiskonto 2' /, .

Wien . (Borbörse.) Kredttaktien 362 .75, Staatsbahn 346.70,
Lombarden 87 .20, Marknoten 58.77, 4" /, Ungarn 121 .80 , Papter -
rente 101 .15, Oesterr. Kronenrente 100 .03, Länderbank 237.50.
Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : still .

Paris . (Schlußkurse.) 3«/, Rente 102 .37, 3°/, Portugiesen
23' /, , Spanier 62 ' /, , Türken 18 .67, Banque Ottomane 516 —,
Rio Tinto 689 .—, Banque de Parts 820 .— , Italiener 89.05,
Debeers 741 .—, Robinson 202 .—. Tendenz : unentschieden.

London . (Südfrikan . Minen.) Deebers 28 ' /, , Chartereb 2 ' /„
Goldfields 8 ' /,, Randfontein 2 .- , Eastrandt 3 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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unvergleioklivbe lonsvkönkeit, üleganr ckes knsoblsges unck
unvervüsilivbe Solickität.

I ' pslslisls ApalLS 1LH «1 LpLirvo .
C .764 .3 .

ll
Abstempelung der 4" /«igeu Schuldscheine von 1875/1887 mit
d-» Zi-Mnmmm tzVx °»d iTdL -, >->» >-. « « - °

Nach der nunmehr veröffentlichten Bekanntmachung er¬
folgt die Abstempelung der obigen Schuldverschreibungen auf
3 ' /r '/° vom 1. März d . I . ab.

Die Schuldverschreibungensind mit sämmtlichen nach dem
1. Juli 1897 verfallenden Zinscoupons einzureichen .

Die Stücke können von jetzt ab bei mir eiugereicht
werden.

den 17 . Februar 1897 .
Beit L. Hamburger .C948 .

Dir Schriften
de«

eurn Testamentes.
Dem llentsLen Volke übersetzt nml erklärt

von
O. Lmtt Litte !.

Mit 4 Uarten .
Preis M . 6.—. Gebunden in Leinen M . 7.50.

H. Wraun' sche Koföuchtzandlung, Karlsruhe.
ObigeS von der gesummten kritischen Presse mit hoher Anerkennung

aufaenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemetnverständltche , nach
Luthers Beispiel im Volkston gehaltene und dabei sehr genau« Ueber -
setzung des ganze « Neuen Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigten griechischen Grundtext.
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften cingetheilt. In
den unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

DaS Buch ist als besonders werthvolles Festgeschcnk für Solche
zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich ^bekannt zu werden wünschen . Allen Geistlichen und Lehrern kann
eS als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Bibelleser als
ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden.

Gemeinde Sentenhart . Amtsgerichtsbezirk Meßkirch .

Oesfentliche Anffordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untcrpfandsbüchern der
Gemeinde Sentenhart , Amtsgcrichtsbezirks Mestkirch,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in K 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u . B .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Sentenhart , den 16 . Februar 1897 . C 944.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bcreinigungskommissür:

Bürgermstr . Speck . E . Sailer , Rathschrbr.

Gemeinde Voll . Amtsgerichtsbezirk Metzkirch.

Oesfentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter -

, pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter-

- pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Voll , Amtsgerichtsbezirk Metzkirch,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .,
(Ges - u . B .-Bl . S . 43 ) aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis, der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu -

>. biger gilt.
Voll, den 18 . Februar 1897 . C .951 .

Das Gewähr- und Pfandgcricht. Der Bereinigungskommtfsär:
Wetter , Bürgermstr . Hahn , Rathschr."

Druck und Verlag

Jesthalle Karlsruhe.
Samstag den 2V. Februar 1897 , Abends 8 Uhr,

Lwsse ? lülsbkenkall
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Herren - und Damen -
Kostüme im Gabenwerth von 4ö0 Mk.

(6 Kerren - und 10 Dcnnenpreise ) , sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede ans mindestens

4 Personen bestehend
(3 Heldpreise von 200 W . , 100 W . und 50 W .) .

ausgeführt von den vollständigen Kapellen des
1. Badische» Leib-Grenadierregime «ts Nr . 109 unter Leitung des Königl.

Musikdirektors Herrn Böttge und des
1 . Badischen Feld -Arti »«rie -Rcgimcnts Nr . 14 unter Leitung des Königl .

Musikoirlaenle» Herrn Liese .
DE " Nach Ver PrclsvertheUung 1 Stunde Pause .

Eintrittskarten im Vorverkauf für die Person zu 2 M . 50 Pf . sind
von Mittwoch den » 7 . bis zum Samstag den 20 . d . M . , Abends 7 Uhr
zu haben bei :

Herrn Kaufmann Frev , Kaiserstraße 99 ,
„ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen - und Fasaucnstraße,
„ Buchhändler Julius Li nck , Kaiserstraße 7>>.
„ Kaufmann Dahle mann , Ecke der Kaiser- und Herrenstcaße,
» Cigarrcnhändlcr G . Schneider , Ecke der Kaiser- u . Ealdstraße ,
„ Kaufmann A . L . Beck , Kaiserstraße 150 ,
„ Hoflief. W . 8 . Schwand Nächst , Ecks der Amalien » . Karlstr. ,
„ Kaufmann Brauner , Ecke der Bahnhof - und Wilhclmstraße.

Kassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 M . für die Per - on .
Kartr » « 3 Mk . für nummerirte Balkonplätze werden bei Herrn

Kaufmann Da die mann , Ecke Kaiser - und Her - «-» straße . ansgezeden.
Saal - und Girlern -öffnung um 7 Uhr Äornds .

Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Galerie durch
daS Hauptpmtal.

Der Zutritt in den Ballsaal ist nur im Maskenkostüm oder Ball -
auzug gestattet .

Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau .
Das Rauchen ist im Ballsaal sowohl vor wie »ach der

Pause strengstens untersagt ._ _ _ C 823 .2 .
Buraerliche Rechtsstreite / gm

"
däs

''
Schläßverzeühniß

'
der bei der

o
Konkurse BerLherlung zu berücksichtigenden For -

C-937 . Nr . 7542 . Mannheim . Innungen und zur BAlußfaffuna der
dem Konkurse über das Vermögen des ^ Glaub,ger uber die nicht verwertbaren
Buchdruckereibefitzers H . Lauer der Schlußtermin .auf
Mannheim ist Termin zur Abnahme Samstag den 13 . Marz 139, ,
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
oas Schlußverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwcrthbaren Bermögensstücke vor Gr .
Amtsgerichte I Hierselbst, II . Stock, Zim¬
mer Nr . 5, bestimmt auf :

Donnerstag den 11 . März 1897 ,
Vormittags 11 Uhr .

Mannheim, 17 . Februar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rtssel .
C -938 . Nr . 2925. Billingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Orchestrionfabrikanten Josef
Benz in Billingen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge-

Bormittags 9Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hicrselbst
bestimmt .

Billingen, den 13 . Februar 1897 .
Huber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeinweisunq.
C 942 .1 . Nr . 2639 . Breiten . Die

Witwe des Baumzüchters Gottlieb
Tretter , Karottne, geborne Kühne in
Gölshausen , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Mannes
nachgesucht . Etwaige Einsprachen find
binnen 3 Wochen vorzubringen.

Breiten , den 13 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schwab .
der G . B .raun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

HaabtlSreMrrriiürSgr
E :857 . Nr . 2858. Lahr . In das

Firmenregister zu O .Z . 306 wurde ein¬
getragen : Firma ,,J . Krumm « i»
Lahr . Die Firma wird von der Wittwr
des verstorbene» Inhabers Johann
Krumm, Christine geb . Weber unter der
Bezeichnung: I . Krumm Wittwe wetter¬
geführt.

Lahr, 9 . Februar 1897 .
Großh . Amtsgericht.

Mündel .
C .946 .1 . Nr . 631 . Mannheim .

Vergebung von
Bau - Arbeiten .

Die nachstehenden Arbeiten zum Neu¬
bau eines DienstgebänveS für Sr .
Rheinbasinspektio « in Mannheim
sollen im Wege schriftlichen Angebotes
vergeben werden:

Schreinerarbeiten .
Parquetböden .
Terrazzoböden.
Glaserarbeiten.
Schlosserarbeiten.
Tüncherarbetten .
Tapezierarbeiten .
Jnstallattonsarbeiten (Closetan¬

lage und Wasserleitung) .
Lieferung der HolzrolllSoen.

Pläne,Maffenberechnungenund Uever -
nahmsbedtngungen liegen tn unfern Ge¬
schäftszimmern (Schloß linker Flügel )
während der üblichen Geschäftsftunden
zur Einsicht auf - daselbst find auch die
Angebotsformulare erhältlich.

Die Submisfionseröffnung findet
Montag de« 1. MSrz d. I .»

Bormittags 9 Uhr ,
statt.

Mannheim, den 16 . Februar 1897 .
Großh . Bezirksbautnspektton.

I . B . :
Lang .

C .947.1 . Nr . 1254 . illtngen .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung m Wuarbeiteu .
Die Lieferung und Aufstellung
1 . von zwei neuen Gleisträger » aus

Flnsteise « für die beiden kleineren
Brigachbrücken bei Niu 77,8/9 und
78,0/1 im Gewichte von 2 x 9000
— 18000 ÜK, sowie

2 . die Lieferung und Montirung der
Eisentheile für die Verstärkung der
beiden großen Brigachbrücken bet
Nm 80, 4/5 und 80,8 im Gewichte
von 2 x 10000 ^ 20000 Nx

soll im Wege öffentlicher Wettbewer¬
bung vergeben werden.

Bedingnißhefte, nebst Plänen und Ge¬
wichtsberechnungen sind auf diesseitigem
Geschäftszimmereinzusehen oder von da
zu beziehen .

Angebote auf 100 Ir -x Gewicht sind
für O .Z . 1 und 2 getrennt zu stellenund müssen längstens bis

Samstag den 6 . MSrz d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Brücken " portofrei anher ein-
gereicht werden.

Auch ist dabei der Anfangs - und Boll-
endungstermin noch besonders anzu¬
geben .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Billingen, den 16 . Februar 1897 .

Der Großh . Bahnbauinspektor .

Holzversteigerung.
C .945 . Die Grosth . Bezirksforstei

Gernsbach versteigert aus Domänen¬
waldungen am
Samstag de« 27 . Februar 1897 .

Vormittags 9 Uhr
beginnend, im Rarhhaus zu Gernsbachmit Borgsrist oder Rabattbewilligung,und zwar aus Domänenwald Gerns -
berg : Eichen : 1 III ., 12 IV . und 7 V .
Kl . - Nadelholzstämme: 2 I ., 6 II ., 23
III . , 230 IV . und 104 V . KlNadel -
Holzklötze 3 I ., 3 II . und 7 III . Kl . -
60 eichene Wagnerstangen, 1885 Gerüst¬
stange » I . und II . Kl . - Hopfenstangen:
1290 I ., 520 II ., 530 III . und 660 IV .
Kl . - 1760 Rechtecken und 1550 Bohnen-
stecken - Scheit- und Prügelholz : 18 eichenund 44 taiuien,- ferner aus den Do¬
mänenwaldungen Schwann undRockert:
Eichen : 1 II . und 1 V . Kl . - 8 Buchen-
Nadelholzstümme: 1 III . , 19 IV . und
6 V . Ki . - Radelholzklötze : 11 II . Kl . -
295 GerüststangenI . und II . Kl . - Hopfen¬
stangen 470 I ., 320 II . , 260 III . und
270 IV . Kl - 120 Baumpfähle , 150 Reb-
stecken und 25 Bohnenstecken , Schett-und Prügelhplz : 429 buchen und 37
Nadelholz, 33 buchene und forleue Reis -
Prügel, 275 Nadelholzwellen und 1325
buchene Wellen.

Vorzeiger des Holzes im Gernsberg
Forstwart Zipfe , Gernsbach , tu der
Schwann und Rockert Forstwart For¬
tenbacher, Obertsroth .

C.940 . Nr . 3238. Schwetzingen .
Auf 1. April d. I . gelangt bei dies¬
seitigem Amtsgericht eine Jucipieuten -
stelle mit einem Jahreseinkommen von
500 M . nebst Abschriftsgebühren zur
Erledigung . Bewerber haben sich unter
Vorlage der Dtenstzeugntffe binnen 14
Tagen zu melden.

Schwetzingen, den 16 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmjdt .
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